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122 Das Rote Kreuz.

Cins Vàmmg vor 5ciliàkge!lt.

Mit dem Namen Salmiakgeist wird im

Volksmnnde allgemein eine mehr oder weniger

starke Lösung von Ammoniakgas in Wasser

bezeichnet, das als Fleckenreinigungsmittel,
aber auch zn manchen anderen Zwecken fast

in jedem Hause zu finden ist und überall frei
verkauft wird. Bezüglich der Präparate, die

auf den Toilettentisch gelangen, ist schon

mehrfach darauf hingewiesen worden, daß ein

irrtümlicher Gebrauch bedenkliche Folgen zei-

tigen kann. Aber auch der gewöhnliche Sal-
miakgeist sollte doch etwas schärfer unter l

Beobachtung gehalten werden, als es gewöhn-

lich geschieht. Wasserhelle Flüssigkeiten kommen i

immer in Gefahr einer Verwechslung und l

sollten deshalb, wenn ihr Genuß irgendwie l

bedenklich ist, nur mit entsprechenden Auf- >

schrifteu auf den Flaschen verkauft werden, j

aus denen ihre giftige Eigenschaft zu ersehen l

ist. Erst neulich ist wieder von Dr. Savory l

ein Fall beschrieben worden, in dem ein Kind l

aus Versehen etwa 40 Tropfen Salmiakgeist

erhalten hatte und nur mit großer Mühe vom

Arzt gerettet werden konnte. Die Folgen be-

standen zunächst in einem schweren Stimm-
ritzenkrampf, der für sich allein fast eine Er-
sticking herbeigeführt hätte. Außerdem waren
der Gaumen und die Mandeln so verbrannt,

daß das Kind keine Nahrung zu sich nehmen

konnte. Glücklicherweise hatte die sofortige

Aufschwellung des Mundes und des Rachens
das weitere Hinabfließen der ätzenden Flüssig-
keit verhindert. Es konnten aber infolgedessen

auch keine Gegengifte angewandt werden, weil
das Kind nichts zu schlucken vermochte. Somit
mußte einfach der Verlauf abgewartet werden,

der nach mehrtägiger schwerer Krankheit endlich

einen günstigen Ausgang nahm. Jeder, den

es angeht — und es werden leider sehr viele

sein — sollte es sich also zu Herzen nehmen,

daß man Flaschen mit Salmiakgeist nicht für
Kinder erreichbar lassen und sich auch selbst

damit in acht nehmen soll.

Cin liebsnzcibeà
(Skizze aus dem Muotatnl von Alois Hörnt.)

Während draußen lustig die Flocken wir-
betn und ein tolles Spiel treiben, während
einer meiner Söhne im Stall das Vieh be-

sorgt und der andere Holz zu Tale bringt,
sitze ich, gebeugt von der Last meiner Jahre,

auf der Ofenbank und genieße die Wohltat
einer gutgeheizten Stube und eines ruhigen,

sorgenlosen Lebensabends. Viele Kümmer-

nisse haben mir die Haare gebleicht und

meiner Glieder Kraft geraubt, doch scheint

das Alter dafür mich reichlich entschädigen

zn wollen.

Indem ich so den stillen Abend genieße,

und nach freue meines unbesorgten Daseins,

ertönt droben im schmucken Kirchlein von

Jllgau die Vesperglocke und mahnt uns, das

Tagewerk zu beenden und dem Beschützer

für seine Obhut zu danken. Wie ein Gruß
ans lichter Höhe klingt silbern das Glöcklein

hernieder. Ganz leise, leise Verhallen die

lieblichen Töne in den gewaltigen Blöcken

unserer Berge, ein Echo klingt in den Herzen

nach. — Wie ich so in Gedanken versunken

bin und die Nacht mit immer dichterem

Schleier die ganze Talschaft bedeckt, treten
meine Söhne in die Stube. Des Tages harte
Arbeit haben sie vollbracht und setzen sich

mit frischem, gesundem Appetit an den eichenen,

alten Tafeltisch, um sich zu stärken mit einem

kräftigen Nachtessen.
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